
DIE DER FÜHRUNG DEN GEIST”

$iegfried L1ebschner

Geistesführung Ln evangelikaler Praxıs und LLEeerFatv

a. Das Thema "Führung UrC den eiligen ei SE 1E L1LM gesamten
evangelikalen Bereich 1ın eutscCc  an N: unbekannt. meint

Lın der ege persönliche Führung, und H3A die rfahrung der

eistesleitung 1n eıner anden Gemeinde Oder einem OTrstan

Spener, inzendorf{if, rsteegen und 177e arn el VO. B1ı0-

graphien en ee1inem bestıiımmten erstandnıs der persönli-
hen Führung urc den eı mitgewirkt. Dennochn gehört das

ema N1C selbstverständlic ZU ristselin, WwWw1ıe LCwa -das ema ekehrung. ıe ı1sten erwarten S1Lle NL und

hören auch 1N iıhren Kırchen nıchts darüber. Das normale

ben T1 tert dıiıe Tagesordnung. ere ınd davon überzeugt,
daß GOTT 1ln eilnem mehr allgemeinen Sınn ihr en und

erinnern ich vielleicht einıge besondere Ereignisse einer M VE AT >  > Ferkennbaren Führung. Dıiıe persön  che Führung, NC nNnu beı

großen ebensentscheidungen, sSOoNdern L1n der glichen Lebens-

gestaltung scheint ial7Y@ eın ema für besonders entschiedene

Christen ein.
Nach dem Weltkrieg hat das Thema eıne nNnNeUuUe Aktualıiıität

er  en Urc die Impulse VO. Tan Buchmann, die 1L1N viele

Gruppierungen ineingewirkt haben. Fuüur den deutschen Bereıiıch P A c
1nd ESNNEeN?: Dıiıe SMD tudentenmission 1N eutschland),
der Marburger Kreis, die uferarbei die OJC ffensive u
ger Christen), pietistische und freikirchliche ugendarbeit
USW.

Die Literatur au dem eutschen, aber ebenso au dem angel-

_ sächsischen Bereıch 1äßt L1n em aße eın gemeinsames rund-

Vortrag auf der 5. Konferenz der Fellowshıp of European Evangelıcal Theolo-

g1ıans emeınschaf europäıiıscher evangelıkaler Theologen (GeeT) 1984, Teil

5 und 6 dieses Referats wurden bereıits LmM VOLauUS abgedruckt L1n D Schweitzer
(Hg.), Arbeitsbuch Hauskreı1is, Wuppertal 1986, 5. 125-130,.
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verständnis VO. persönlicher Führung erkennen. diesem
Grundverständnis gehören etrtwa olgende Merkmale:

Geistesführung soll nach GOtTtTtes Wiıllen die normale Erf ahrufig
jedes Y1ısten sSeırın

das OT der 15 Maßstab er Führung
und Stillie ind unerläßli;ich für die Er{:' ahrung der

Führung
die YrIiahrung der Führung kann DE direkte iıngebung er-
folgen
GOTTLEes 15 bezeugt ıcn uNnseren Gew1ssen, uUuNnsSeiLielll Fühlen
und Denken Uurc Hinderung Oder besondere arheı und Frie=
den über einer aCcC
ZU Führung gehört der Rat VO Schwestern und Brüdern, W1lıe
erhaup eın Orrekturbereites en L1n der Gemeinschaft
das Achten au die Sprache der Lebensumstände S wichtig
schließlich W1rd au eiıine VO. ıblischen ertmaßstäben
prägte eıiısnel und au den gesunden Menschenverstand hin-
gewlesen.

C& > Das ema W1lırd allerdings doch R3 Sr NANeT EL behandelt
W1e je scheinen könnte. gıbt auch unterschiedliche
Chwerpunktsetzungen und SOJar egensätze. ıe raumen einen
größeren eı inspiratıver unmitte  arer Geistesleitung eın
ere arnen VO dieser rwartun und weisen hin au die Ge-
Tahr des Subjektivismus und der Schwärmerei. den Mittel
der Geistesführung Wird be1l einigen Tast usschließlich das
Oort der genannt, Gemeıinschaft und der Rat der Brüder
tauchen mehr an auf. Traume, Visionen und proéhetische
egwelisung werden L1n der ege 1 erwähnt. ere wieder
ind auch DE das etztgenannte OIrIien, manche UÜre die —  B
gEeTINUNG ME der charismatischen Erneuerung, andere aufgrund
VO  - rfahrungen L1N der Mission unter Moslems.

Beispielha FÜr einen Gegensatz seien O dams und Klaus
Bockmühl genannt,. Während dams au VO Subj ektiv:l.smuä
und Enttäuschung die persönliche Führung exklusiv dıe Hei-
l1ige Schrift bindet, verbunden miıt einer Methode der Einkrei- BASUNg der Wahlmöglic  eiten und einer ewissensprüfung, xx



—  —

ET AI
Bockmühl LN seinen CÄhraıtten Z und ZU T567201 eın ÜT r UE
die ınspıratiıive Diımens1ıon der Geistesführung. der S

bewırkt der Heilige eı au diese Weılıse die Individuation ®  ®

der aßstabe GOttes L1N die A TUa ıon des Einzelnen A1LNe1N:

iblisch-theologische arungen

Wır eleuchten 1M olgenden drei zentrale ıblısche Zusammenhän-
die etCwas Grundlegendes A Wirkıiıtchkeit des eiligen Geistes

und speziell etwas DA Führung Ur c den e1ıs Sayen.

e Dıe Apostelgeschichte hat e1n reiches aterıa ZU Führung
ÜL S den e1lılıs Dienst, Sendung und ntscheidungsfindung der

Gemeinde und iNnrer Leiter stehen unter der Führung des Ge1ıistes.

Dıe Äußerungsweise einHhalter iınnere ingebung, das O eınes
oder mehrerer ropheten, Träume und Vısıonen SOW1LEe Entrückun-

gen 8,28-29; 8,39 9 4O 11,27-29; 13,2-4: 16,6-7; 16,9-10)..
Der be1ı as besonders eu  a erausgestellte isch-

heologische Kontext TEL die eilsgeschichtlic erfolgte Sen-

dung der eéchatologischen Gabe des iıgen Geistes,. Der ROn

sönliche Empfang des Ge1ıistes AT L1n der AL der Gemeinde eın

Vorrecht für diıie an Gemeinde und jeden aubigen B 2,538).
Die dentifizierung dieses Ere1i1igni1isses mM1Lt der Verheißung Ll1N

Joel MC Petrus elg das Wirken des Ge1ıistes 1n besonde-
rer We1lıse verbunden mMı Weisung und rientierung Z

W ROomer £findet 31CNH die SA Thema erausfordernde

Charakterisierung DE SteELCcCHer Existenz Ln V. elche der
eıs Gottes I die iınd Gottes Kinder Der iısch-

theologische Kontext LN den apiteln 6_ NTA FGr y Fa konzgn—
DE STFEr Weıise die chris  iche Ex1ıstenz al en ım eıs
Dıe erse 12-16 1N Kap. zeıgen eın Verhältnis einer 1Lebendi-

gen persönlichen emeınschafit und Zusammenarbeit (von Bı Brun-
ne  K mMı dem uUuSdrucCc der ”"personalen Korrespondenz” ezeichnet).
Aspekte dieser emeinschaft und ZuUusammenarbeit zwischen dem
eıs und un Sind:

der e1ıs gıbt 4euUugn1s NSEeIENN e1ıs 16)
Ü en  st. Y ren WLı GOTT a 1:5)
der S un 14)
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zusammen miıt dem e1ıs werden WL17 MI den schlimmen Taten
des eisches fertig 33

D den Abschiedsreden des Johannesevange liums 1sSt ıne der
Aufgaben des Ge1ıistes, LN &- 1 1E ahnrheı Leıten FF Der

iblisch-theologische Kontext el LU eiınen zentral die BENn-=
dung ÄAST. Sendung des Ge1ıistes die Sendung Jesu: Kommen

des Ge1ıistes widerfähr den Jüngern das OommMmen Jesu und das
Kommen des Vaters U: Au ßerdem Te der eıs
nıchts VO. ı1ch SS 1DSE'. andern zeig der Kontext, und das
15 T ema wichtig, die verheißene, eibende "TIn-
existenz“” des Geistes Ln den äubigen 417}

Systematisch-theologische arungen
Hıer stOoßen WLr aut eın Problem. TrTaktische Erfahrung und prak-
ti1ische 1TEeratu bleıben Wäar Ör hinter dem iıblıschen Niıveau

und iıblische arheı ZUEFÜCK-; bekennen ıch aber 1M allgemei-
Nne ZU Wirklichkeit des Ge1istes, der ın un WO. und un fFüh-
re OO Lausanne 1974 Dn Wa eın ebendiges Zeugn1s VO der
ynamischen ealıta des Gelstes, der Lın wegungen und Gemein-
den, besonders 1n Ländern der O3 E ren (-AEm 1Lebt und arbeitet.

vangelikale eologen teilen al das mehr Ooder wenıger auch
als persön Überzeugung. Es SCHheint aber schwierig zu seı1n,
diese Wırklichkeit des igen Geistes ın theologischen Kate-

gorien auszudrücken. Der eı als konstitujerendes Merkmal des
Bundes, a das „  unterscheidend hris  iche das ange-

en W1lrd Apg das erwarte Wwird APpg &; 30 8,15-17),
das A klares Krıterium Q4Et APpg 18-9) 7 das erfragt wird
Apg Vı das erınnert Wird Gal das INa.  . e1ıin-
fach weıiß (APpg SC 1Thess 4 2KOor 721-22 und 2Kor I:
hat 1N der heologischen eflexion selten ıne arheı g  Y
habt, die mı der arheı 1Mm A  1LC EFE Christusoffenba- ;
rung verglichen werden konnte. Das ang m1L der Starken prote-
stantischen, besonders der lutherisch-protestantischgn Denktra-
dition ZUSAMMEN , M deren SC  en W besonders *a Deutschland
Theologie treiben. Eine seitene usnahme ST Er  * Heım dar
der in seiıner unter der Überschrift as \;a\x'iable Element
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von der ”"Führervollmacht Jesu” SPFriCcht Christliche Z 5

104-110) . Diıese nat Sicnh L1n der TEe V O! eiligen eıs seiten
VO:  } den istorisch edingten Fragestellungen Luther und die

Schwärmer/Antinomer Streitigkeiten/Auseinandersetzung m1ıt —

ahrungsfrömmigkeit nach der Art VO D Schleiermacher) YTe1i-

machen können. S1ıe egegne T der ege den I T1 sSskizzlier-

ten 5533 schen Zusammenhängen M1 Skepsis, Warnschıldern oder

einfach mMı Übergehen, GS71e al Herausforderung A eın mMu-
des hrıstentum anzunehmen. Dıe ungewÖöhnlichen Mittel der Ge1istes-

führung —. der postelgeschi  te gelten als unnüchtern, vieldeu-

tig und exotisch, die beschriebene Lebens- und Arbeitsgemeinschaft AT ED E ALmıt GOETt 1m Ceist 1Mm sch 1 immen erdac des "Synergismus”,
Die Botschaft VO der eibenden Inex1ıstenz des Geistes x den

Gläubigen rufit ehesten Warnungen wıe "Bemächtigung”, "Mysti “
adı 4 Subjektivismus" au den Plan. Dıe Geriahr eines naturhaften

Géistverständnisses Wird beschworen. Z 1 evangelikaler-theolo-
ischer Arbeıit mu sein, die Wirklichkeit des Heiligen Ge1l-

CesS: 1n iıblische We1ıse Lehren und au GOttes Verheißungen
inzuweisen. er  C au auftauchende MC}  eme müssen WLr

Neuen “PO.  ent selbst, insbesondere Paulus, Maß nehmen, der

om igen elıs ın eliner solchen We1iıse ehrt, daß al V Bbıs heu-
auftauchenden XO  eme, die NSsSerIire “}  eme und Nn1ıc die des

eilig?n Ge1istes SiNnds darın eantwortet werden:
eiınmal ur«c den strengen au das Christusgeschehen
(der eıs verkündig ıi1Ich N} selbst, SONdern erhellt
den ekreuzigten
weiter dadurch, daß der eı be1ıl allem seinsmaß1ig-dynami-
schen In-uns-seın 1ıMmMer zugleich der Herr und en-
über ist, und daß Se1ın Se1in-ın-uns u er  en W1Lrd Urc

Gehorsam. D ka£egorial ausgedrückt eın zugleich V O:

ontisch realer und personaler Beziehung
dann He die elatıon ndividuum-Gemeinde, Glied-Leib
dann ME die unkt:ı: o onalit3 der en des Ge1ıistes, iLıhren
diakonischen arakter
dann AI die Vollendung des Geistwirkens m der “etnischen:
Dimension: Dıe ıe als höchste Gabe

schließlich 4n dem esthalten daran, daß eıs und Ta der



euen R  HE LE L1n diesem Aon 1LMMEeTr eTrSsSt Anbruch SE Zeichen-
charakter hat und NC perfekt erwartet werden darf:

EHT das 1n eıner solchen Weise, daß selbst Lln Korinth, die
Versuchung AA reınen "Wort-Gottes-Theologie" vielleicht nahege-
egen e, unter dem SCTEPI:CH eine rmut1iıgung Z U Rechnen HME dem
Heiligen el herauskomnmt.

AL E evangelikaler-theologischer Arbeıt mu seın, auch
den en zwıschen ıblischer und systematischer Theologie
schließen, und dem ıblischen Geistverständnis CNaAuU wıe mÖg-
C folgen mıt der Sprache systematischer Kategorien. WLır wer-
den eıt ahrhunderten urc Theologien geprägt, die 1M Grunde
Nx< A arg sch”" denken, sondern ( Offenbarung verkürzen, -
Ln den lassischen Entwürfen au das Handeln GOttes 1: der
SCA1LC des CAT Iı sStES. i1nreıchend 1-SC dagegen VT erst eine
Theologie, die auch darstellt, daß GOtt der Heıliıge eıs auf
der Basıs dieser eilsgeschichte eu 1n un und uUurc un Ge-
C MAaC genügt UNSetTrer un anderen Fragen
der ge1is  ichen Wirklichkeit keine 1U praktische eitung. NÖ-
tig 151 eıne Theologie, dıe solche rfahrungen 1SC verıfi-

ziert, dazu ermutıgt und nöt1g ST korrıgıiert. Eine ge
wisse Ermutigung _ zu solcher theologischer AYT He kommt au dem
reformierten Protestant1ısmus, twa urc Theologen WwWw1ıe Emil Brun-
ner, A, Va uler, Rudolt Bohren und e eennhno

e Dıe Erfahrung der persönlichen Geistesführung
d Geistesführung al ”aı eilines Gesamt-Konzeptes VO. Christii=

chem eben.
Die oben genannte ıteratur Spricht mehr Oder weniger klar da-

FVONy) daß Geistesführung kein 188512ı @ertes ema ; 4 Ich gebe
1M olgenden ypische te  ungnahmen dazu wieder:

Führung 1M DBis3sCcChen erstäandnıs beginnt erst mıc Umkehr
und iledergeburt, wahr ıst, daß (GOETt. das &s  ur

an chöpfung Cun versucht, ob S1ıe ıhm NU bereits
gehorc oder Nnı C
die LE der Führung 1SE identisc M der AT der Heili
JgUung , G der Bereitschaft, das ganze ebenskonzept unter
die Serrschatt Jesu stellen

y 99



Muster HNe anzeN Lebenskonzepts der üngerschaft
gehört VO em dıe ereitschaft, FCN das Bild GATIıSt3

gestalten Lassen und das DF GOtTtes a 1 den verbindlii-

chen men FAl dıe persönliiche Führung anzunehmen

die rfahrung der Führung VOLCAaUS,y daß jeman H3O
der prıvaten Lebensweı1ıise der persönlichen gnunge Stecken

bleibt, sondern mML der CTE tEsChHhatt Dıenst und Sendung
Lebt
en Uunter GOtEtes Führung 15 WL die eiligung 6L 1ebens-

Langer Prozeß für den wiıchtıger 15 SO en S1-

tuatıonen 11eben als aäangstlich versuchen, keinen Feh-

Dr machen
wenn Fl geht dann W1L1rd Führung au des Lebens

etwas elilbstverständliches werden, weıl WL GOttes Ab-
Sichten mehr und mehr hıne1ınwachsen

Führung Wwird dennoch keıne undertprozentige rfahrung WL

den Wır werden ntscheidungen ROr an aben, dıe rich-

C119g Ooder Ffalsch € 111 koöonnen. Das en au na und au der

Vergebung gehören Weg unter der Führung GOLTCES.

erweisung und Seelsorge hat die Aufgabe, Führung He den
SE als Te1il ee1nes sSsolchen anZzZen Lebenskonzeptes VOTZUEUSTFER TFn

Dıiıe an  ropologisch-psychologische eı der Erfahrung der

Geistesführung.
uch mMı der Führung HÜL den GOttes gerechne Wird;
darf der Ein£fluß und die infärbungen AL persön  che Art und

Pragung Ne Menschen He übersehen werden. ufmerksamkeit
auf dıese Zusammenhänge findet ıch der L1ıCerat gelegent-
lLlich als weisheitlicher atschlag dieser oder en  I Rıch-

CUunNng , nsgesamt aber Wiırd dieser Aspekt n  g ematısıert
1e Pastoralpsychologie, wenn Z TEL 1rgendeiner humanwıs-

senschaftlic umorıentıerten Theologie SONdern iıch
iblischem Denken verpflichtet we1iß, kann un ur Zl

erfügung stellen, WL unterschiedlklLiche VO. Menschen
mit ıhren Stärken und cChwachen unter SOr es Führung en

nen Wıe WL eÜelnen SKrupulOsen Menschen helfen, besser
der ıe GOttes und g  nwartıgen ugenblic eben.



Wıe WLIC einem zwanghaften enschen helfen, Gottes J1ıllen und
seıne eıgenen ınneren Forderungen und Ängste unterscheiden,.
Wıe W1L1L ee1nem enschen mMı starkem Selbstbewußtsein helfen,
Sensibler werden TÜr entgegengesetzte Führungen GOttes USW.

D1ıe eelsorge mu Seansıbel werden FÜr 1n bestimmten Fröm-
migkeitstraditionen gegebene Schemata, daß E ]eman m1iıt
elınem ausgesprochenen Erfolgsrezept BÜr die Führung Gottes
aD Erwarte GOttes Segnungen, erwarte Offene Türen. GOtT 1St
eın reicher ater, und wünscht CN erfolgreiche und gesun-
de Kinder. Oder daß ]eman mMı eınem ausgesprochenen KONntrast-
PLOY LF aun dieser Lınıe ED Dıe KYıterı:en J1auten dann etwa

GOttes Führung geht nOormalerweise deinem Wiıllen entgegen.
ean einen harten Weg, denn VT eın e, daß du

das TYeuz tragst. Normalerwelise kommt GOttes .1 Ietzter
Sekunde, W3 ] diıch prüfen SE — Normalerweise W1lrst du GOES
Ces Führung Nn3C egreifen, aber sS1e MC heilig und du hast
sS1ıe gehorsam anzunehmen.

Das ünschenswerte e e HS: eıne Umorientierung un-
er Unterwe1ısung und Séelsorge C psychologischen Beratung
sondern eın vorsichtiges Einsc  elilizen VO): i1nsıchten und Beob
achtungen 1ın eın geistliches KONZEePT.

Dıe Führung der Gemeıijinde ur«c den eiligen eıs AA NDWie bereits angekündig SETZe 1ChH Z U Schluß autf diıeses der pe]
sönlichen Führung gegenüber unbekanntere Théma eınen Schwerpunkt.
Manche Leıden darunter, daß zwıschen dem persönlichen, mehr oder
wenıger schüchtern er  en Führen des Geıi‘stes und der ene ge-
eın!  ıcher Wi  ensbildung eın BTr ter Graben V Sıe l1leiden

R
darunter, daß auch S1e SS} DSE persönlicher Erfahrungen dann
als emeindeleiter, orstandsmitglieder, ruppenleiter n 1:

iıtzungen DIGEZIICH Lın einen Y allz anderen SEL verfallen, beso
ders wenn FINanz-=. Bau- Oder ahlfragen geht. Manchen ist
allerdings dies Wechselbad der ntscheidungsfindung noch gar nichaufgegangen.

W1Lr A 1 der glüc  ıchen Lage, wel verschiedene "Modelle'
zu kennen, die 1: eiıner Geme1ınde ıhren aben. uch wird



nicht etwa erausgestellt, daß der eiıne Weg geistlich, dervandere
menschlich Wa_L.: e3 werden al ege des Ge1istes ESYTtTahren: In

C  a en WLr den Weg der prophetischen Leitung VO unNnS ı ın

ta 1 132e der e1ılıs urc vollmächtıge ehre, ML einen

Z Pa mühevollen Erkenntnisweg, den die HEOTKITtÄtTE gehen mMuUuS-

sen. Fassen WE nach dieser Kurzcharakterisierung die beiıden

delle näher 1NS Auge, FÜr NSere 11C* nach geistlichen Fuh-

ungsstrukturen eın Bild gewinnen, das groß und zugleich d1fif-

erenzıert angelegt TE

Leıtung HC prophetische Weisung Apg p1"3)
Wıe en W1Ir un das Gesamtbild aufgrund der SP  cn ussa-

gen vorzustellen?
Die Gemeijijnde 1n Antiochıen hat beides, ropheten und Lehrer,

solche, dıe au unmıttelbarer ıngebun reden und solche, dıe

stärker das Gesamthandeln SOLTes 1M u o haben und Einzelim-

ypülse einordnen und eurteılen köonnen. Dıe EuNE; die mMı Namen

aufgezählt werden, bilden enbar die emeindeleitung. Paulus
steht el Gg an Ende., ES 1S5 XOsSstEIiCch; W1ıe eın usleger
bemerkt, daß der "große Paulus einmal galnz unten angefangen
hat. Aus den AT Namen, deren Trager altlte au alteren Geme1n-

degebieten Sstammen , BA ferner schließen, daß keın Antioche-
ner diesem Leitungskreis gehörte, a SO keın ben ekehrtes

Gemeindeglied. ESs handelt 1CNH enbar eute, Q schon

eine Strecke WECYS unter der Führung des Ge1istes geformt wurden.
Diese fünt ind versammelt, ob Ohne die Gemeinde Ooder mMıt

der emeinde, geht au dem N5 w NC NervVvor. Denkbar a ıne
_A:‘rt' Gemeindeleitungssitzung, aber anders 1M arakter a

sere üblichen orstandssitzungen. des geschä  mäßigen
Verhandlungsstils eıne Zusammenkunft besonderer Konzentratıon

uf SOLE; W1Le e das Fasten HN erstrı1ıehen TG

Unter diesen egebenheiten also, daß ropheten und Denrer

vorhanden sind, und daß sS1ıe 1n besonderer stellivertretender

onzentration ZzZusammen sind, ma der e1s seıne Führung
deutlich und QEDE den tartschu Lüur dıe erste ase der
Mission. Bemerkens- und edenkenswer 15 auch, daß nIcht- Pau-
lus und Barnabas selbst die ew1ißhei er  en und dem Rest der:

taunenden Versammlung das mitteilen. ere sprechen die-große



Weisung FÜr die beıden ausS.

15 bestimmt S daß itarbeiter Z Beispiel L1n harten
iıituatıonen elastungsfähiger und gelassener sınd, WeNl ihr
Auftrag VO. einem größeren Kre1ıs bestät1ig wurde und N1L1ıCcC nur
auf ıhrer eigenen Erleuc  ung basıert. eWwl mMu mitgesehen
werden, daß GOTT 5771 dieser o S  ung Paulus schon vorher man-
hes au  S gemacht hat der entscheidenen Stunde aber
werden ew1ıßheı und Sendung au elne breite Basıs gesteltket.
ES ware  E für eı Seıiten eine rar Mitarbeiter und Ge-=
meinde wenn 46 geistliche :  E durc  äassig würde,
daß erufungen StTärker a} je S eın eschehen au der Ge
meinschaft heraus geschehen würden. Dıe dent:ıif;iıkation un  a
Zusammenstehen würden davon profitieren.,.

enau das Letztere geschieh He D1iıe emeindeleitung bzw
der Rest der emeindeleitung identifizier ıch ar mMı der
Sendung der beiden und stellt ilch m1ıt Frasten, und Seg-
NUuNng dahınter. z2elleicht 1.S T die ähigkeit, die Initiativen

Cndes Geistes aufzufangen, auch deswegen gegeben, weil dieser
Leitungskreis eınen HoOorızont hat, der weıt 1E Er leb-

enbar mıt der R3ı alltäglichen Bereitscha Grenzen
überschreiten! ESs TT ja keıne einiıgkeit, wel der quali

iziertesten AAarl ter einfach auszusenden. S71 hätten ver
mutlich 47 Antıochien eiınen ausgezeichneten Dıenst tun können
Ich habe den ndruck, daß WT häufig dadurch GOLtTLes gute str
egische Weisung blockieren, daß WLLE ın dieser grenzüberschr
tenden Dimension schwere Tren aben. W1ır horen Jgern für den
geliebten ”Status qu0" und den igenbedar eiıner Gemeinde,
Gruppe StC. Gottes elıls 15 keın eıs der erreichten ZUS

T  S  Kde, sondern eın eıs der mM1 dem Gewonnenen iıMmer bereits:
weıtere 1e verfolgt. Eıne Gemeinde, eın eiterkreis mit
dieser mobilen Grundhaltung W1LFLE:! mıc ren FÜr dieR

des Geıirstese
D. Leitung urc einen ngeren rkenntnisweg Apg 15)

W1ır befinden un zunachst 1N der gleichen Gemeıiınde i=3
dann L der VO. Jerusalem 4-29). Eıne der großen zentra
Streitfragen der en hrıstenheit Z Debatte. Di
Frage nach dem gesetzfreien Evangelium WwWwird FÜr den Rest de



Geschichte der Gemeinde Jesu Ne kleinen Ortsgemeinde-
S15a 6onNn entschieden.

Füur diese schwıerıge 3 EUaAEtE16 LU 1eg keıne Propheti
VOL-y) die das erfahre doch erheblich abgekürzt e, uch

das 3rte Wa dıe der £frühen Gemeinde kann N1C

einfach aufgeschlagen werden, denn daraurtft onnen 1CcCNnH enbar

eı Gruppen berufen ı1ese eobachtungen ergeben  ° enbar

L1SsS Nı e generell EYCHt:g> GOET. 31Ne den l1ar  OR
zeß abkürzende Wirkung Dıtten. enbar 15 auch NLG

MMer dran Sagell: VEaRT un G3 aufsc  agen, wenll

WLL nUu YıCHtrg AT SSn rıte ernstnehmen würden, dann OFrt

4: ST NnSsSC. das ufsc  agen das Problem nu harter

Raum, weıil jeder mıc Belegstellen ewatffne 15

Hıer mMu AA e Nne auftauchende v1iıelmehr dadurch ewäl-

GLE werden, daß die Verantwortlichen 1L1NTCeEeNSLven ange-
ren Erkenntnıswe miteinander gehen. Mu mMı ome 2

gesprochen TYST das Neue zutre  ende Denken entwickelt WL

den Man hat dıe Offenba  Ng erfahren, ber TÜ

ese nNneUue Fragestellung ind die onsequenzen daraus Nı

einfach autft der Hand.
Der Erkenntnisweg, der Wird, hat Se1Ne an eı

ehr unterschiedlicher eilstrecken und at:ıonen: Von Auseın-

nders  ZUng und StTreit 1Ss Q+e Rede. erkündigung und Berich-

VO.  5 Gottes großen unter den Heiden gehören dazu. Pha-

SC der gibt c ehrhafte te  ungnahmen und das ab-

schließende OL der eıısnel des Jakobus : Diıese ufzählung
betont die ehr un Pa ar der Mittel vorführen.

wurde also NC 1U estrıtten, W1 eute, Unterschied
früheren uslegung, die den S5T 1T JerLN herunterspielte,

Of mMı eiıner gewissen eNugtUuUuUNg heraus vergrößert WL ESs

werden W1LFr.  Aels] Registe geZOYCII y amı diese ar Nuß

geknac Wird Keınes der Mittel W1L1rd abqualififizier Erkennt-

nısarbeit gehört dazu, useinandersetzung ZU Schärfung des
euen Denkens, aber Nnau KÜaäTr zeugnishafte Beric und

orientierende EBinzeiner.
Und doch handelt ıch A einfach ©1 ı1ıches theo-

ogisches treitgespräch olgende erkmale quaiirızıeren die-



S® Lehr- und Erkenntn1isweg:
Diıeser GTE ntscheidendes VO.: 1ıhm abhängt, wird
A2+1C dıe es eherrschende Thematık. Auf der Durchreise 4E
Samarıen und SEn as 1ın Jerusalem S1itTzen die Priogitäten
ELCNE1LG  : G1e berıchten vorrangig VOÖO. den großen Gottes
und n36 VO. 1Nrem Problem. er problemfixiertes Umgehen
und en miıteinander C nach me ınem Eindruck eın ziemlich
Sicherer wWeg, Nn 3 M1 den Pro  emen fertig werden. Ich

pladiere NS für Problemverdrängung, aber azur; daß L1n un-
LenNn Gemeinden Pro  eme ın den richtigen Kontext eingebettet
werden, näaämlich L1N das Berichten VO GOtCtes kleinen und
en.

uch dıe igen  iche eweisführung Wird H36 durchgeführ
al eın Tauzıiıehen zwischen Meinungen und Argumenten, sondern
> daß die utorıtäten versuchen, ıch gegenseit1g aufmerk-

machen und cselbst aufmerksam werden au den Finger
GOTLTLESsS 1ın der anZeEN Angelegenhei eın nterschie ist

Pdas, ob u gewichtige Meınungen wichtiger ausgetauscht
werden mı1ıt S der ypischen nfechtung ZU Rechthaberei, wenn

en oder Tod der eıgenen Erkenntnis geht, oder ob man
SOZUSAYECN mmer M1 e1nem Auge nach dem Fınger GOttes Ausscha
Da tit- Dazu helfen &5 mmer wliıeder eingeschobenen erichte vo
Gottes Handeln Zusammenhang mıt dem Problem. eine Fu
le VO Lernstötr TÜr Nnsere itzungen: diese Lockere Verflech
Cung VO: erns  atfter edankenarbeı und ranbleiben on  X
ten ebendigen Wırken GOtTtes.

Y 13 diesem Erkenntnisweg gehören schließlich das Schweigen
der und der precher, VO dem er1ichte Wird; das Weis-
eits- und Erkenntniswor des Jakobus; die 1NmMm'  igke und
SsSschließlich G 2 ew1ıßheit: Wa hıer zustande gekommen S:  "g

dem eiligen eıs und uns  ” Man hat also N: den Ei
u daß Gottes eıs 1110 ehr viel UunnHEZes Eigenwer
noch iırgendwie Z Zuge gekommen ılst, SONdern INa hat den E
Tuck; daß dies gerade der Weg der Führung des Gelstes W

( Dıe nerläßlic  G+ beıder Führungsmodelle
Der e1lıs also BILT beiden egen, je nachdem wie e  1
tuatiıon nÖöt1g mMmMaCcC ersten Fall geht darum, einen
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esCc GOLESs aufzunehmen und Cn eı 1.S inhaltliic
NC s Besonderes l1lernen, L5 kein urchblick des

greifens Daß M1isSssıiıon Z U Wesen der Gemeinde gehÖört hat

S ı mittlerweile gelernt
zweıten Fall mu das Problem erst largedacht und klar-

geschau werden. K handelt ich Nnı darum, daß der erste

SOZUSAaAgEN der "Königsweg LS und der zZweıte &L "Knochenweg
VO dem GOETt. un bewahren mOChte; llerdings auch Nn1L1C darum,
daß der prophetische Weg 133 Anfänger da 1:5 beı denen noch
HC viıel gewachsen 1.5 enbar SOl die Gemeıinde Jesu be1lı-

de Wege der Führung erwarten. Der zweıte Weg 'TET. Qe1:G:; weıil

WL VvViıelen Fragen STYST das chrıstusgemäße Denken entwickeln
MuUuSSeEeN. enn WL un SPCEEECN und ınder erständnıs  » blei-

ben, werden WL d1iıe Impulse des Ge1stTes vielen Fragen IC
WL  H deuten S L und ST-UT.ZEeN Sa 2 in Lür Nnsereauffangen, oder

Ykenntnısebene zurecht Diıe Geschıchte der Gemeinde Jesu und
Geschichte SGTr 1S5 und hrıstlıiıcherdıe persÖönliche

uto  te 15 voll VO.: solchen kurz und kümmerlich auSgC -
enen Interpretatıonen der Impulse des Ge1lstes, weil das
Denken und egreifen bestımmten Stellen TG entwicke
wurde. GOtTtTt Al solche Prozesse RNn3ı-G6 eiınfach ab und erle-
digt SOZUSAGECN tellvertretend es FÜr uns, W1Lr Lernen da-
uUurc niıchts, SsSONdern handeln der nächsten ähnlichen

wieder GgeNAUSO unmünd1ıg. Genauso L dann, daß WI1lL  r

unmittelbare Führung und urchblick ntscheidungssituationen
erwarten lLernen. 1: S eben andererseits ] gewachsene
Erkenntnis und a  Frun: uUuNseren Gemeinden da, die GOtL-
tces eıs sofort anknüpfen könnte, WeNnınNn WLı  b nu en Len

FÜr seıne unmıttelbare Führung!

Könnten WLLEr un vorstellen, daß WL uUuNnseceLEN Gemeinden V O: diıe-
se beiden rundmodellen Lernen?

Daß WLIL We1lsung erwarten Lernen Leitungsgremien;
daß Leitungskreise Nne mehr "gottesdienstlichen" Weıiıse
zusammenkommen gute Erfahrungen l1iegen VO VO: Freızeıten
und Klausurwochenenden, wahrend S1e normalen Gemeindeall-

tag anscheinend ehr SChHhwer erreichbar sind;
daß eıne besondere Konzentratıon des HOorens au GOTT asten



möglich Wwird wenn ar seelsorgerlic Fragen au dem 6C

&NC oder E e Baufrage wieder einmal Fronten geschaffen hHhat:

daß We1lsung FA andere erfahren wird daß gemeindliche und

übergemeindliche A Har beliter Ür A starke geistliche
ensbildung gefunden werden ich habe VOTN verdeutlich
welche Chance darın FÜr eı Se1iıiten liegt);
daß WL den Mut bekommen, zentrale Fragen der christlichen
EX1ıStenZ, brennende 1SChHe Fragen;, nzupacken, wäh-
rTend häufig ZAe1LT und Interesse den S5Sıtzungen nu

T ermın- 1NAaAanz- und Baufragen reicht:
daß treitfragen nı die PTE durcheinanderbringen
und es Interesse und allte Ta auf ıch lenken, sondern
daß gerade dann 31Ne Gemeinschaft Ca zunachst Lebendi

YJen Wirken GOETLEeSsS Orıentıert
daß WL V O! Stil Ne christlic aschierten rech  aberi-
schen Tauziehens herunterkommen und die Lockerheıit lernen,
au GOttes Finger, auch des anderen, achten.

Köonnten WLı un also vorstellen, daß Leıter und eitungskreise
und Gemeinden sowohl bereıit werden, M1 den unmitte  aren N
ıven des Ge1istes rechnen, als auch ıch VO. GOttes elıs
den anspruchsvollen Wweg einer IW  s  .9 iıhres Denkens führen c
lassen?

D1ıe Bedeutung der Geistesführung A hauptamtliche itarbeite
Ich SC  ı1e mıiıt eiliner erausforderung für den auptamtlichen Mi
arbeiter der Gemeinde Jesu, WOZU C em astoren, aber au

WI1L als heologische Lehrer gehÖören. Daß WL  K die Führung des
igen Ge1istes ernst nehmen eı daß WL unserel Dıenst au dem
Horen au GOtt, au dem Kontakt ME GOTTt Hs aVon spricht 1Kor

D DF T:a und auch die der ege vordergründig
üJbersetzte Stelle ROM P Lehren und Verkündigen.
SC  ı%1e für die Predigtvorbereitung weder die Exegese noch FÜ
diıe eelsorge die humanwissenschaftliche Hilfestellung aus, noch
für die Gemeindestunde Oder orstandssitzung die Tagesordnung,
noch für die theologische Arbeit Wörterbücher un! Lexika.

Das es aber SOI und dart iıneinıntegrlier werden 1ın ©  ®}
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Leben und Ybeıten au dem HOören. Von der orbereitung D1ıs ZU)

Vollzug dürfen WL m1ıct der rfahrung \ AS5 1Kor rechnen: Worte

werden gegeben, ıtuatıone VO GOtTT gefünhrt, Eigenmächtiges VeL-—

HIndert. Das Tfenheit und orrekturfähigkei Oraus.

VOLAaUSy daß W1Yr nıCc u be1l den Leuten und el unNnse_Iiel

ilfsmitteln, SONdern uch 1n der Dimensıon des nsichtbaren
hause sind, Wa eın en und Arbeiten au und Führung her-

aus edeute be1ı Paulus E Db1ıs hın ZU rfahrung V O! 2Kor

,  *Daß W1L1IL die Führung des Heiligen Geistes erns nehmen edeu-

tet; daß W1Lr mML den prophetischen ementen der Vollmach und

der ew1ıßheı rechnen.
So Charakterıs:ıert Paulus seline eı 1M ückblic L1n 1Thess

S 1Kor 2R 1Kor 4,20» 2KOor O Weder edeute dA1e-

ses Rechnen mMı Vollmacht und ew1ıßhei das Ende der eigenen
NwWwWaCc  el und Irrtumslosigkei Paulus WAar , Wa ıhn selibst

langte, mMı Furcht und Z21tEtern bei den OL  ern), noch TSt. da-
mMLıt eın ”"autoritärer Seelsorge- und eitungsstil‘ oder eıline recht-

haberische Theologie gemeint, aber YTStT beim Mitarbeiter SS15SE

und oft dann auch beim HOörer und atsuchenden und beim udenten
1e wunderbare Yrfahrung, daß n1ıC E achtbaren Meınungen und

tschlägen egegne sSsondern daß GOtTt re und GOaR die Aa

onkret einzelner Familıen, Gruppen und Geme1inden getroffen wird
und daß das gelehrt wird, Wa die Geme1ınde Jesu Jje nÖötig nat:.

Eine solche des Dienens und rbeitens unter Jesu NS LAr

isung beginnt manchmal damit, daß WLL die einmal empfangene
fung und eauftragung nach langen Jahren des Dienstes
A


